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bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.
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Kmtliches Verßün igungsblatt für die

für Weuchern

Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 15 Pfg.

Anzeigengnnahme in der Veſchäſtsſtelle dieſes Blattes, Zeit erſtraße 10
Größere und komplizerte Anzeigen

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitas

n O

und Amgegend.
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Stadt Feuchern.
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Vierteljährlicher Bezugspreis: durch uſtſere Geſchäftsſtelle 1.60 Mt.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,75 Mk und durch den

Briefträger 1,74 Mk.

Vierteljährliche nd monntliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſt raße 10, auch von unſeren Boten und allen

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

e

n —”VM 127. Sonnabend, den 26. Oktober 1918. 57. Dahrgang.
De vergangen Kriegewoche.

echt oder Gewalty
Die neue deutſche Keicheregterung hat ſich in der

Abfaſſung ihrer letzten Note an den Präſidenten Wilſon
in Waſhington alle nur insgliche Zurückhaltung aurfer
Legt, um zu verhüten, der Faden der Verhand

nungen abreißt, die zur affenſtillſtezcd nd dangch
zu den Friedensbe ſprechungen führen ſollen. Sie hat
nuch die deutſche Friedensttebe die beſtredt war, den
Weltkrieg zu verhindern und ſeit dem Dezember 1916
wiederholte Kundgebungen zur Einitelleng der Feind
ſeligkeiten veranlaßt, durch die Umwandlung des unbe

ſchränkten UBootkrieges in einen vdeſchränkten Ge
brauch dieſer unſerer ſchärfſten Waffe r Sie hat
die Parlamentariſierung vollendet und dies Wilſon mit

teilt, obwohl dem Präſidenten die inneren deutſchen
Angelegenheiten nichts angehen, und durch das Urteil
neutraler Kommiſſionen den Beweis geführt, daß die
Vorwürfe wegen einer kulturfeindlichen und verbreche
riſchen deutſchen Kriegführung vollſtändig unbegründet
ſind. Da ſchon früher die Zuſtimmung zu den ſoge
mannten 14 Punkten des Präſidenten der nordameri
Baniſchen Union erklärt worden war, ſo iſt, ſollte
man meinen, der Boden für den Beginn der eigent
lichen Verhandlungen frei gemacht. Trotz alledem
müſſen wir abwarten, ob wir dem Waffenſtillſtand
wirklich erheblich näher gekommen find, ob Wilſon uns
nichts zumutet, was der Ehre des deutſchen Volkes
und dem Abſchluß eines Rechtsfriedens zuwiderläuft.
Denn die Kriegslage hat dem Gegner nicht die ent
ſcheidenden Erfolge gebracht, die er erwartet hatte,
die ihn, wie man in Paris meinte, uns zur bedin
Die

affenſtillſtand vereinbaren können, wenn, das iſt das
ganze Geheimnis der Friedenslöſung, Präſident Wilſon
ihn überhaupt ernſthaft will, wenn er nicht ſeine
Anſchauungen gegen früher geändert und ſich dem
Vernichtungswillen eines Teils ſeiner Verbündeten an
geſchloſſen hat.

Die deutſche Widerſtandskraft iſt nicht gelähmt,
unſere Kriegführung iſt durch Mangel an Waffen
und Munition in keiner Weiſe bedroht. Wir können
weiter aushalten, wir brauchen uns keinerlei Rätſel
raten über Kriegsſchluß hinzugeben. Unſere Reſerven
ſind reichlich vorhanden, ſie können vom Oſten her
noch weiter vermehrt werden, während auf der Gegen
ſelte jeder Kampftag mit ſeinen Rieſenverluſten große
Lücken in die Scharen des Marſchalls Foch reißt.
Auch die Räumung der flandriſchen Küſte bedeutet
für die Entente kein ausſchlaggebendes Ereignis, denn
hinter den bisherigen Stellungen haben ſich die deut
ſchen Linien von neuem gruppiert. Der Feind kann
nach menſchlichem Ermeſſen einen ganzen Sieg nicht
erzielen, jeder neue Kilometer Bodengewinn müßte
von ihm mit Blutbächen erkauft werden, die ſchließlich
doch dem Vorwärts ein Halt gebieten. Ein Viertel
tjahr und darüber währt jetzt die heutige feindliche
Offenſive, für die faſt Uebermenſchliches aufgeboten
worden iſt, und noch immer ſind weite Gebiete Frank
eichs von unſeren Feldgrauen beſetzt und werden von

ihnen gehalten. Sollte da die Einſicht nichts endlich
größer werden, wie der Haß?

Die Behandlung Oeſterreichs durch die Wilſonſche
Note die geradezu auf eine unmündige Herabſeßung
der habsburgiſchen Monarchie hinausläuft, zeigt uns,
daß es nicht ſo ſchnell gehen wird, bis der gange
Friedensvertrag unterzeichnet werden kann. Dazu
komnit, daß die Wilſonſche Art der Diplomatie eine
ruchloſe Begehrlichleit und Landgier in allen Elementen
hervorgerufen hat, die den Zweikätſermächten wenig
geneigt ſind. Die Forderungen der Polen haben nichts
von ihrer Tragweite verloren, und es wäre gewiß
nicht unzeitgemäß, wenn wir es jenen überließen, ſich
mit ihrem ruſſiſchen Grenznachbarn auseinanderzu
ſetzen. Die ruſſiſche Sowjet- Republik in Moskau hat
durch rückſichtsloſe Energie ihre Macht ſehr geſtärkt,
und es iſt die Frage, ob ſich das neue Polen allein da
gegen behaupten kann. Das ganze Europa iſt in heller
Ungewißheit, und mehr als eine Nation wird es wohl
noch erkennen zu welchem Dank ſie dem Deutſchen
Reiche verpflichtet war. Die Geſchichte wird es feſt
halten, daß ſich durch alle Ereigniſſe der letzten Jahr
zehnte wie ein roter Faden die Fülle des Undanks
d Deutſchland reichlich ins Glas gegoſſen wor
den iſt.

Der Deutſche Reichstag hat ſeine Sitzungen wieder
aufgenommen, und die neue Regierung hat ſich darin
über ihre Abſichten geäußert, nachdem ihre Mitglieder
vom Kaiſer zu einer Iängeren perſönlichen Unterredung
empfangen worden ſind. Von dem Kaiſer iſt alles,
was in ſeinen Kräften ſtand, geſchehen, um die Ent
wicklung des Reiches in Geleiſe zu leiten, welche dem
Wunſche der Reichstagsmehrheit entſprechen, und es
iſt nun an den neuen Männern, durch Taten zu be
wefkſen, daß ſie auf dem richtigen Wege ſind. Auch
hnen wird die Erfahrung nicht erſpart bleiben, daß

die militäriſchen Ratgeber würden nach W ar a
P militäriſchen Verhältniſſen unſchwer den licher Selte haben ſich belgtſche

eute nur die rauhen Tatſachen gelten, daß die ideale
ölkerverſtändigung erſt den Berg des Egoismus zu

ſberwinden hat. Die lebhaften Debatten haben aber
doch darin Offenheit und Einmütigkeit zu Tage treten
laſſen, daß Reichsregierung, Reichstag und Volk darin
einig, daß es für uns nicht auf einen Frieden um jeden
Preis ankommt, für den keinerlei Anlaß vorliegt,
ſondern nur auf einen ehrenvollen Frieden des Rechts.
Stark ſein in der Gegenwart und ſtark bleiben für die
Zukunſt, das iſt alles Dagegen erſcheinen alle Zu
unftsfragen nur klein. Ein kräftiger Staatskörper

überwindet geradeſo wie ein geſunder Menſchenorga
nismus zeitweiſe Anfechtungen unſchwer, die in einer

eſchwächten Nakur ein ſchleichendes Leiden hervorrufen.
Dann werden auch Ueberraſchungen getragen werden
können, mit denen wir immer zu rechnen haben, wenn
wir auch nicht ganz zu vergeſſen brauchen, daß es
bei uns in Deutſchland immer noch beſſer gekommen
iſt, als wir öfters beſorgt haben. W.

Der Welkkrieg
e VonziersHöhen gehalten.
Großes Hauptquartier 24 Okt. Amtlich. (WTB.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
In der LysNiederung dauern Teilkämpfe an. Süd

weſtlich von Deinze ſchlug die ſeit dem 14. 10 täglich
im Kampf bewährte 52. Reſerve-Diviſion unter Ge
neralleutnant Waldorf erneute Angriffe des Feindes
an der Bahn Deinze Waregem ab. Beiderſeits von
Vichte m re in in en g Gegneretwas ab und ſchlugen den Feind, der geſtern inu Alfder Gegend von Katteſtraat angriff, zur

Landesein-
wohner an dieſen Kämpfen beteiligt. Tournai
und Valenciennes Tagen unter engliſchem Feuer. Bei
Tournat und in der ScheldeNiederung erfolgreiche
Vorfeldkämpfe.

Beiderſeits von Solesmes und Le Cateau nahm
der Engländer mit friſch eingeſetzten Diviſionen auf
faſt 30 Kilometer breiter Front ſeine mit großen
Zielen angeſetzten Angriffe wieder auf. Am Harpies
Grunde iſt ſein erſter Anſturm am frühen Morgen
geſcheitert. Jn wiederholten Angriffen ſtieß er im
Laufe des Tages beiderſeits von Romeries bis in
Gegend von St Martin und Saleſches und mit Teilen
auf Beaudignies vor. In der Mitte der Schlachtfront
brachten wir den beiderſeits der Römerſtraße Le Ca
keau-Bavai angreifenden Feind in der Linie Poix

Bouſies zum Stehen. Südlich von Bouſies haben die
ſchon in den letzten Schlachten beſonders bewährten
Radfahrerkruppen weiteres Vordringen des Gegners
verhindert. Südöſtkich von Le Cateau ſind mehrfache
Anſtürme des Segners völlig geſcheitert. Zwiſchen
Pömmereuil und Catillon Lämpfende ſchleswighol
ſteiniſche, mecklenburgiſche, hanſeatiſche und württem
bergiſche Regimenter haben gegen gewaltige Ueber
macht ihre Stellungen behauptet Das FüſilierRegi
ment Nr. 122 unker ſeinem Kommandeur, Oberſt von
Alberti, hat hier Beéſonderes geleiſtet. Südlich von
Catillon blieben die gegen den Sambre Oiſe- Kanal
vorbrechenden Angriffe vor dieſem in unſerem Feuer
liegen.

Zwiſchen Hiſe und Serre eitweilig Artille ietkampf.
dem auf dem Nordufer der Serre feindliche Angriffe
folgten. Sie wurden in unſerem Feuer und durch
Gegenſtoß abgewieſen. Teilangriffe des Gegners gegen
den Souche Abſchnitt nördlich von Pierrepont ſcheiter
ten. Das eng bewohnte und mit Flüchtlingen an
gefüllte Monteornet liegt unter ſtarkem fran
zöſiſchen Feuer.

Oeſtlich der Aisne beſchränkte ſich der Feind geſtern
auf ſehr ſtarke, durch heftiges Feuer unterſtützte Teil
angriſffe. Bayern und Württemberger und württem
bergiſche Pioniere haben die Höhen nordöſtlich von
Vouziers gegen viermaligen Anſturm gehalten. Oeſt
lich von Vouziers taten ſich in den letzten Kämpfen
Teile der 1. Garde Infanterie Diviſion unter Major
Graf von Eulenburg beſonders hervor. Zwiſchen
Okizy und Grandpre ſchlugen elſaßlothringiſche, thü
ringiſche und heſſiſche Regimenter feindliche Angriffe
ab. Die Hauptlaſt des Kampfes trug das Infanterie
Regiment Nr. 17, das ſich wiederum unter ſeinem
Kommandeur, Major Stobbe, beſonders bewährte.

Auf beiden Magasufern nahmen die Angriffe der
Amerikaner wieder größeren Umfang an. Aus den
Wäldern von Bantheville und nördlich von KTunel

ſtießen ſie mit ſtarken Kräften und von Panzerwagen
begleite: gegen unſere Linien vor. Sie wurden ab
gewieſen und erlitten in unſerem zufammengefaßten

Feuer beſondern ſchwere Verluſte
Oeſtlich der Maas dauerten heftige Kämpfe um die

Waldhöhe beiderſeits der Straße Conſenvohe Dam
villers bis zum Abend an. Jn hartem Art und in
erfolgreichen Gegenſtößen warfen branden urgiſche
und ſächſiſche Bataillone den mehrfach anſtürmenden
Amerikaner zurück.

Südöſtlicher Hriegeſchanplatz.
In heftigen Gebirgs kämpfen haben unſere Nach

uten das Veziehen neuer Stellungen beiderſeits von
Paracein geſichert.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter. Ludendorff.

440 090 Br. -Reg. To. im September verſenkt.
Berkin, 23. Okt. Jm Monat September haben
die Mittelmächte rund 440 000 Br. Reg.-To. des für
unſere Feinde nutzbaren Handelsſchiffsraums ver
nichtet

r

Stagtsſekretägr Erzberger über die Kriegsanleihe
Je mehr Kriegsanleihe deſto näher

9 eWilſon weil weltere Ggrkanten.
„Nachdem der Präſident der Vereinigten Staaten

die feierliche und klare Erklärung der deutſchen Re
gierung erhalten hat, daß ſie rückhaltlos die Frie
densbedingungen' annimmt, die in ſeiner Botſchaft vom
8. Januar 1918 an den Kongreß der Vereinigten Stag
ten niedergelegt ſind, ſowie die Grundſätze einer eeage
lung, welche in den folgenden Botſchaften be det wur
den, namentlich in der Botſchaft vom 27. Septeinber,
und daß die deutſche Regierung wünſcht, die einzuleitenden Schritte besngtich ihrer Anwendung zu be

ſprechen und daß ihr Wunſch und ihr Zweck ſomit
nicht ſeitens derjenigen erfolgt, die iser hteees
Politir diktierten und den n e teg im
Namen Deutſchlands führten e en ſettens einer Re
gierung, welch die Mehrheit des Reichstages vertritt
und für die

Aberwältigende Mehrheit des deutſchen Volkes
pricht. Nachdem der Präſident außerdem das weitere
Verſprechen der deutſchen Regierung erhalten hat, dadie Geſetze der ziviliſierten Welt ſowohl zu Waſſet
als zu Lande an den Streitkräften der Gegner beobachs
tet werden ſollen, empfindet der Präſident, daß
nicht länger verweigern kann, mit den St e
die mit der Regierung der Vereinigten Staaten ver

bündet ſind, der en SFrage eines Waffenſtillſtandes
näherzutreten. Er hält es aber für ſeine Pflicht, neuer
dings zu erklären, daß der einzige Waffen nd,
den er ſich vorzuſchlagen ermächtigt fühlt, nur ein
ſolcher ſein könnte, welcher die Vereinigten Staaten
und die mit ihnen verbündeten Mächte in einer Lage
laſſen würde, um den Abmachungen, die getroffen wer
den könnten, jene Kraft beizulegen, die eine

Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten ſeitens Deutſch
lands unmöglich machen

würde. Der Präſident hat ſogleich ſeinen Notenwechſelmit den gegenwärtigen deutſchen Behörden den Re
ierungen, mit denen die Regierung der Vereinigten
taaten als Mitkämpfer allifert iſt, übermittelt, mit

dem Vorſchlage, daß, falls dieſe Regierungen geneigt
ſind, den Frieden zu den angegebenen Bedingungen
und Grundſätzen zu bewerkſtelligen, ihre militäriſchen
Ratgeber und die militäriſchen Ratgeber der Vereinig
ten Staaten einzuladen, um mit den gegen Deutſch
land alliierten Regierungen die nvtwendigen Bedin
gungen eines ſolchen Waffenſtillſtandes zu unterbreiten,
der die Intereſſen der betreffenden Völker vollſtändig
wahren würde und den alliierten Regierungen das
unbeſchränkte Recht zur

Sicherung der Einzelheiten eines Friedens,
mit denen die deutſche Regierung ſich einverſtanden
erklärt hat, zu verbürgen und duürchzuſetzen, voraus
geſetzt, daß ſie einen Waffenſtillſtand für möglich halten.
Eine Annahme durch Deutſchland wird den beſten und

nkreten Beweis der unzweideutigen Annahme der Be

e

ingungen und Grundſätze des Friedens ſeitens Deutſch
lands bieten woraus die deutſche Aktion entſpringt:.

Der Präßident fühlt, daß er ſelbſt nicht ganz auf

der Frieden. t
v



richtig wäre, wenn er nicht betonte, und zwar in mog
lichſt aufrichtiger Formr, aus welchen Gründen außer
ſordentliche Sicherheit verlangt werden muß. So be-
deutungsvoll und wichtig die Verfaſſungsänderung auch
zu ſein ſcheine, welche der deutſche Staatsſekretär des
Aeußeren in ſeiner Note ausſpricht, ſcheint es doch, daß
das Prinzip einer Regierung, welche dem deutſchen
Volke verantwortlich iſt, bis jetzt noch nicht vollſtändig
ausgeſprochen wurde oder do irgend eine Garantie
beſteht vder erwogen wird, daß die Aenderung des

Grundſatzes oder der Durchführung, über die jetzt eine
Uebereinſtimmung erreicht wurde, dauernd ſein wird.
Außerdem tritt nicht klar zutage, ob der Kern der
gegenwärtigen Schwierigkeiten getroffen iſt. Es iſt mög
lich, daß künftige Kriege jetzt unter Kontrolle ge
ſtellt werden, aber der gegenwärtige Krieg, der jetzt
en ſion ſteht, war es nicht. Es iſt klar, daß

s deutſche Volk kein Mittel beſitzt, um zu befehlen,
daß die deutſchen Militärbehörden ſich dem deutſchen
Volk willen zu unterwerfen haben und daß

die Macht des Königs von Preußen,
die Politik des Reiches zu kontrollieren, noch uner
ſchüttert iſt, daß der entſcheidende Militarismus noch
immer in den Händen derjenigen liegt, die bis jetzt

die Herren in Deutſchland waren.
z Jn dem Gefühl, daß die ganze Welt jetzt davon
abhängt, daß klar geſprochen wird und auch von dem
aufrichtigen und geraden Verlangen abhängig, betrach
tet es der Präſident als ſeine Pflicht, ohne auch nur
zu verſuchen, irgend etwas, was ſchroff klingt, zu mil
dern, zu ſagen, daß die Völker der Welt e

kein Vertrauen haben können zu den Worten derjenigen,
welche bisher die Herren der deutſchen Politik geweſen
ſind, und abermals zu betonen, daß beim Friedens
ſchluß und bei dem Verſuch, die endloſen Beleidigun
en und Ungerechtigkeiten dieſes Krieges ungeſchehen
zu machen, die Regierung der Vereinigten Staaten
mit keinen als mit denjenigen Vertretern des deutſchen
Volkes verhandeln kann, welche Sicherheit über eine
verfaſſungsmäßige Haltung bieten, als wirkliche Be
herrſcher Deutſchlands. Wenn mit den militäriſchen
Beherrſchern und der monarchiſchen Autorität, welche
Deutſchland jetzt hat, verhandelt werden müßte, oder
wenn nur die Ausſicht beſtände, daß wir mit ihnen
ſpäter zu tun haben, bei den internationalen Ver
pflichtungen des Deutſchen Reiches,

dann darf Deutſchland keinen Frieden verlangen,
ſondern muß ſich ergeben. Es kann nichts dabei gewon
nen werden, wenn dieſe eſſentiellen Dinge unausge

ſprochen bleiben. e aHealſches Reich
Barlin, 25. Oktober 1918.

o Die Parlamentariſternung der deutſchen Reichs
regierung durch die Geſetzentwürfe, die der Reichstag

beraten hat, iſt entſchieden. Fortan wird, wie
der Reichskanzler ſich ausdrückte, im Reiche kein Staats

kretär vder Unterſtagtsſekretär mehr int Amte bleiben
nnen. der nicht das Vertrauen der h eeit

genießt
ehinen
bündeten Reg u
es aber, wie ſich die Reichstagsmehrheit künftig zu
ſammenſetzen werden. Denn ungewiß iſt, ob die Ueber
einſtimmung unter den Par er ver c rert,
und zu vergeſſen iſt nicht. ne e Jnſtansdie über dem Reichstage das iſt die Geſamt

it der Reichstagswähler, die deutſche Nation. Das
zolk ſieht die Abänderung der von Bismarck mit vieler

Rückſicht auf des Empfinden der deutſchen Stämme
geſchaffenen Verfaſſung, aber es will nicht große Para
graphen, es erharrt große Taten
O Bevorſtehende Volkszählung. Am 4. Dezember

findet im Reich eine allgemeine Volkszählung ſtatt.
Graf SchwerinLöwitz erkrankt Graf Schwerin

Löwitz, der Präſident des Abgeordnetenhguſes, des
Deutſchen Landwirtſchaftsrates und des Landesökonv-
mifekollegiums, iſt an Grippe erkrankt und muß das
Bett hüten Es iſt ihm leider in der nächſten Zeit
er ſeinen vielfachen Verpflichtungen nachzu

kommen. a t eOeſterreichiſcher Heeresbericht.

l Wlen, 24. Oktober. Amtlich wird verlautbart:
Ftalieniſcher Kriegsſchauplatz.

Geſtern wuchs im Abſchnitt zwiſchen Brenka und
Piave und im MontelloGebiet das feindliche Artille
riefeuer zu großer Heftigkeit an. Auch ſonſt entwickelten
die feindlichen Batterien lebhaftere Tätigkeit.

Balkan- Kriegsſchauplatz. d
Stärkerer feindlicher Druck auf den Raum von

Se veranlaßte uns, die Front der Verbündeten bei
agodina zurückzunehmen. Hier wurden ſtärkere ſer-

biſche Angriffe abgewieſen.
Heutſcher Reichstag

e Der Reichstag begann am Donnerstag ſeine Sitzung
ſchon vormittags und brachte die 1. und 2. Leſung
Der Verfaſſungsvorlagen auch glücklich zu Ende. Ver
ſchärft wurde die Regierungsvorlage über die Ein
ſchränkung der Kaiſergewalt durch Annahme eines
Zentrumsantrages, der für jede Kriegserklärung, auch
et einen Verteidigungskrieg, die Zuſtimmung des
Reichstages feſtſetzt. Auch ſonſt ſtand die Sitzung im
Zeichen der Demokratiſierung und Parlamentariſie-
rung. Es fielen in der Debatte Worte, wie ſie das
Haus wohl noch nicht gehört hatte.

S die e e
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über die allgemeine politiſche Lage fort.
Des Stagtsſekretär Dr Solf machte einleitend

dem Hauſe Mitteilung von dem Ergebnis der neu
fralen Unterſuchungskommiſſion über die angeblichen
deutſchen Plünderungen in Flandern und fuhr dann
a Die Regierung iſt geſtern gefragt worden, ob ſie

ie Grundſätze Wilſons ehrlich durchführen will. Die
egierung weiſt jeden Zweifel an dieſer Abſicht ent

e zurück. Die Anſicht, daß in der nordſchles
igiſchen Frage ein Rechtsanſpruch auf eine Volksab

ſtimmung beſtehe, iſt irrtümlich. Jn der elſaßlothrin-
niſchen Frage wird einer anderweiten Löſung durch

Das muß man alſo als eine S d hin
s Beruſungscecht des Kaiſers und der ver

ſerungen iſt ausgeſchaltet. Offen bleibt

Der Reichstag ſetzte am Donnerstag die Ausſprache

Die gegenwärtige Löſung in keiner Weiſe vorgegriffen.
Wenn der polniſche Redner erraten ließ, daß Danzig,
eine Stadt mit 23 Prozent Polen, polniſch werden
ſoll, ſo ſteht das zu den Grundſätzen Wilſons
in Widerſpruch. Eine ſolche Auslegung widerſpricht
dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker. Das Rechts
gefühl des deutſchen Volkes würden durch jede gewalt-
ſame Auslegung des Völkerrechts aufs ſchwerſte verletzt
werden. Die Regierung wird ſich jeder Löſung wider
ſetzen, die ein Nebeneinanderleben von Polen und Deut
ſchen unmöglich macht. Was für deutſches Blut war
nötig, damit die Freiheit Polens jetzt geſchaffen werden
ſoll. (Korfanty: Geraubt und gepkündert haben Sie;
Ordnungsruf des Präſidenten Ein freundnachbar
liches Perhältnis zwiſchen Deutſchen und Polen muß
von beiden Seiten angeſtrebt werden.

Kriegsminiſter Scheuch: Unſer Heer iſt nicht ger
ſchlagen, die Heimat nicht bedroht. Ueberall ſind die
Kräfte vorhanden, um uns zu erfolgreichem Wider
ſtand zu befähigen. Wir hatten Panzerwagen ſchon
vor dem Kriege, aber ſie erfüllten ihren Zweck nicht.
Erſt die amerikaniſche Erfindung der endloſen Rau
penketten brachte die Löſung. Hier waren wir im
MNachteil, aber der Tankabwehr wurde ſofort die ge
bührende Beachtung geſchenkt. Dem Vernichtungswäillen
unſerer Feinde müſſen wir, wenn nötig, den deutſchen
Kampfwillen entgegenſetzen.

Abg. Noske (Soz.): Hoffentlich bringen ſchon
die nächſten Stunden den Beweis dafür, daß die Poli
tik der neuen deutſchen Regierung allen Völkern den
Frieden beträchtlich näher gebracht hat. (Hört, hört
Wir wollen, daß dem deutſchen Proletariak das Dach
über den Kopf erhalten bleibt. Herr Stychel hätte
wenigſtens ein Wort davon ſagen können, daß in Po
lens Erde Tauſende deutſcher Soldaten ruhen. Eine
Abtretung der deutſchen Kolonien wäre unvereinbar
zit dem Rechtsfrieden. Unſer Volk iſt nicht verzagt,
zuſammengebrochen ſind nur die Juncker und ihre
Herrſchaft

Staatsſekretär Trimborn: Jch bedaure lebhaft,
daß die geſtrige Verſammlung der Friedensgeſellſchaft
in Berlin verboten wurde. Wer daran die Schuld
trägt, wird unterſucht. Die Einheitlichkeit der Re
gierung wird auch auf dem Gebiete der Zenſur und
des Belagerungszuſtandes gewährleiſtet werden.

Abg. Krekh (konſ.): Man ſollte die vielen Drücke
berger in den Bureaus zur Front ſchicken. (Zuruf:

Auch die reklamierten Landwirte)) Die ſind zur Volks
rnährung notwendig; ſie fürchten ſich aber auch vor

den Kugeln nicht. Kein Konſervativer iſt ſeit Bis-
mark in leitender Stelle geweſen. Gegenüber der Be
hauptung aus ſozialdemokratiſchen Kreiſen, die Land

wirtſchaft treibe Sabotage, ſoll man die Stinmnung
unter den Landwirten nicht allzu leicht nehmen, ſie
hat teilweiſe den Siedepunkt erreicht. Das deutſche
Volk iſt bis auf die Knochen monarchiſch, es iſt noch

nicht am Ende ſeiner Kraft, aber es muß einig ſein.
Vizekanzler v. Payer: Die Fraktionsführer ſind

bei der Note an Wilſon gehört worden. Gewiß habe
ich umgelernt, aber ich möchte den ſehen, der das
in dieſen Tagen nicht getan hat. Die Konſervativen
haben früher nicht die geringſten Bedenken getragen,
andere Parteien von der Regierung auszuſchließen.

Darüber hilft kein Spiel mit Worten hinweg.
Abg. Ledebour (U. Soz.): Was der Kriegsmini-

ſter von der militäriſchen Lage ſagte, verträgt ſich
nicht mit der Auffaſſung Hindenburgs und Ludendorffs,
daß wir einen ſofortigen Friedensſchluß nötig haben.
Von einer Parlamentariſierung kann keine Rede ſein,
es ſind lediglich einige Parlamentarier „bureaukratt
ſiert“ worden. (Heiterkeit.) Es muß dafür geſorgt
werden, daß der jetzige Träger der Krone ſeinen un
heilvollen Einfluß nicht weiter ausüben kann.

Vizekanzler v. Payer: Gerade der Kaiſer iſt
es geweſen, der den Zaren dringend riet, ehrlich die
konſtitutionellen Konſequenzen aus der Zeit zu ziehen.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird gegen
Polen und Unabhängige Sozialiſten angenommen.

Es folgte die zweite Leſung der Verfaſſungsände
rungen, die mit einem Zentrumsantrag ange
nommen werden, wonach zu jeder Kriegserklärung
die Zuſtimmung des Reichstages erforderlich iſt.

Das Vertrauensvotum für die Regierung wird
mit 193 gegen 52 Stimmen (gegen Konſirvative und
Unabhängige Sozialiſten, bei Stimmenthaltung der
Polen) angenommen.

Freitag 11 Uhr: 3. Leſung der Verfaſſungsände-
rungen.

Endgültſge Annahme der Wahlrechtsvorlage.
Austritt von 14 Mitgliedern aus der konſervativen

Fraktion
Vor der entſcheidenden Sitzung des Herrenhauſes

hat die Regierung mit den Mehrheitsparteien des
Abgeordnetenhauſes eine S der drei Wahl
rechtsvorlagen vereinbart, die auch im Abgeordneten
hauſe ſofortige Annahme ſichert.

Seitens der konſervativen Partei trug Graf von
Behr nur Verwahrung gegen den Druck des Reichs
tages in dieſer Frage vor und verband damit einen
Proteſt gegen die neue parlamentariſche Regierungs
form, da ſie den König von Preußen zur Machtloſigkeit
verurteile. Staatsminiſter Dr. Friedberg wies kurz
dieſe Behauptung zurück.

Für die Freunde der Vorlage ſprach der Herzog
von Trachenberg. Er und ſeine Freunde hätten
ſich verpflichtet gefühlt, das Wort des Königs auszu
löſen. Namens 14 bisherigen Mitgliedern der konſer
vativen Fraktivn, die aus dieſer jetzt austreten, ſchloß
ſich Prinz Schönburg von Waldenburg dieſer Er
klärung an.

Dann erfolgte die Enbloe- Annahme bei Stimma
enthaltung der konſervativen Mehrheit des Hauſes.

Gemeinſame Entſcheidung der Entente

Zürich, 24. Oktober. Jn Schweizer politiſchen Kreiſen
iſt man vielfach der Anſicht, daß eine gemeinſame Kundgebung
der Ententemächte auf die deuſche Note an Wilſon erfolgen
werde. Jn welchem Sinne dieſe gehalten iſt, läßt ſich augen
blicklich auch nicht andeutungsweiſe ſagen. Jedoch hält man
es für feſtſtehend, daß in wenigen Tagen, ſehr wahrſcheinlich
vor Ende dieſer Woche, eine endgültige klärende Entſcheidung
eintreten werde darüber, ob die Waffenſtillſtan svergandlun
gen oder der große Endkampf beginnen werden.

h

Großes iſt vollbracht
in eiſernen Jahren. Unſterb
liches haben unſere Heer
führer mit ihren Helden
ſcharen erreicht. Kber auch

wir müſſen unſer Deutſchtum

durch Taten beweiſen!

Das iſt unſere Loſung. Der Erfolg der Kriegs
Anulelthe iſt ein Schritt näher zum En d ſieg.

Wir müſſen opfern können!
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r nProvinz und Naxhbarſftaaten.
Teuchern, den 26. Oktober 1918.

Wie aus der Bekanntmachung des Königlichen Landrats
in vorletzter Nummer zu erſehen iſt, werden im Dezember d.
Js. und Februar nächſten Jahres durch den Kreisobſtbau
techniker Herrn Nottelmann Obſtbaumſchnitt und Pflege Kurſe
abgehalten. Es iſt mit Freuden zu begrüßen, daß wiederum
der Landkreis in vorbildlicher Weiſe der obſtbautreibenden
Bepölkerung durch einen praktiſch und theoretiſch gebildeten
und erfahrenen Fachmann ohne erhebliche Geldkoſten die
wichtigſten Arbeiten in der Behandlung und Weiterzucht der
Obſtbäume vorführen und erlernen läßt. Arbeiten, wie z.
B. das ſachgemäße Pflanzen der Bäume, die Weiterbehand
lung bis zum 5. Jahre, der Schnitt der Straßen und
Plantagenbäume, die Weiterbehandlung der Spalierobſtbäu
me und deren Schnitt, die Pflege tragbarer älterer Bäume
die Hüngung und Schutzmaßnahmen gegen Krankheiten und
Feinde der Obſtbäume u. ſ. f. ſind für den Obſtzüchter oder
Baumgartenbeſitzer von größter Wichtigkeit. Nicht nur,
weil dadurch mancher Baum eine ſchöne Form bekommt,
ſondern dieſe Maßnahmen erfolgen um die Geſundheit der
Bäume zu ſtärken und die Fruchtbarkeit geregelter und in
erhöhtem Maße eintreten zu laſſen.

Die Teilnehmerliſte zu dem erſten im November ſtattfin
denden Kurſe iſt bereits geſchloſſen und zu den beiden fol
genden Kurſen werden noch je 10 Teilnehmer angenommen.
Die Anmeldungen können bis 1. Dezember erfolgen, wir ra
ten aber zur recht baldigen Anmeldung, da vorausſichtlich
dieſe Kurſe erſt im Herbſt 1919 wiederholt werden.

Die kirchlichen Wahlen fanden am Sonntag den
20. Oktober ſtatt. Es wurden gewählt: 1. Jn den Ge
meindekirchenrat: Lehrer Schlegel. 2. Jn die Gemeinde
vertretung: Lehrer Eitze, Keck und Schulze, Kaufmann
Franz Zimmermann, Zigarrenfabrikant Franz Fiſcher und
Privatier Ernſt Gehlert. Die Beteiligung an der Wahl
war gering. Von 79 Wahlberechtigten übten nur 10 ihr
Wahlrecht aus.

Dem Bergarbeiter Hell ig er aus Teuchern wurde
für die bei der Wiederergreifung zwei entwichener Kriegsgefan

gener bewieſene Umſicht eine Belohnung von Mk. 5. aus
ezahlt.n Eine Erhöhung der Höchſtpreiſe für Petroleum

hat der Bundesrat beſchloſſen. Während der Großhandels
preis für Petroleum bisher 35 Mk für 100 Kilogramm
betrug, wird er ſich jetzt auf 40 Mk. für 100 Kilogramm
belaufen. Der Kleinhandelspreis iſt auf 45 Pf. für das
Liter oder bei Lieferungen in das Haus des Käufers auf
50 Pf. für das Liter feſtgeſetzt worden. Bei Lieferungen aus
Straßentankwagen beträgt der Höchſtpreis 40 Pf. für das
Liter oder, wenn der gefüllte Tankwagen oder Leuchtöl aus
ihm vom Ort der Befüllung vom Käufer abgeholt werden,
37 Pf. für das Liter. Die Preiserhöhung war infolge der
ſtarken Steigerung der Einkaufspreiſe erforderlich.

Das Ende der Laubheuſammlungen. Nach einer
Mitteilung des Kriegswirtſchaftsamts ſind jetzt die Laub
heuſammlungen einzuſtellen, da mit der größtenteils eintre
tenden Verfärbung der Blätter die nahrhaften Säfte aus
den Blättern in den Stamm abwandern. Die Blätter ver
lieren dadurch ihren Nährwert und werden für die tieriſche
Nahrung ungeeignet. Wo die Verfärbung noch nicht ein
treten ſollte, iſt unter allen Umſtänden von der Sammlung
von Eichenlaub wegen des ſtändig ſteigenden Gerbſäurege
halts abzuſehen.

Erhöhung der Salzpreiſe Wie aus Salzungen
gemeldet wird, haben deutſchen Salinenverbände beim Han
delsminiſter einen Antrag auf Preiserhöhung eingebracht, da
bisher einzig in der Salineninduſtrie jeder einigermaßen aus
reichende Preisausgleich gegenüber den erhöhten Ausgaben
fehlt. Man hofft auf eine Preiserhöhung von mindeſtens
100 Mk. für den Waggon.

Denben, Sonntag, den 3. November, findet hier das
Miſſionsſeſt des Kirchenkreiſes Hohenmölſen ſtatt. Die
Feier beginnt 3 Uhr nachm. mit dem Feſtgottesdienſt, in
dem Herr Miſſions Superintendent Schumann aus Berlin,
ſrüher Leiter der Hene Synode in Deutſch Oſtafrika, die
Predigt halten wird. In der Nachverſammlung im Gaſt
hauſe am Bahnhof wird der genannte erfahrene Miſſions
mann, den der Ausbruch des Krieges auf Erholungsurlaub
in der Heimat überraſchte, einen Bericht über die gegenwär
tige traurige Lage der Miſſion geben. Andere der Bedeu
tung der Feier entſprechende Darbietungen ſind vorgeſehen.

Weißenfels, 23. Okt. Heute früh wurde der Arbeiter
Friedrich Zinke von hier, der an der Bahnſtrecke vor Beu
ditz beſchäftigt war, von einer Schnellzugsmaſchine erfaßt und

überfahren, was ſeinen Tod zur Folge hatte.
Deſſan, 23. Okt. Heute mittag erfolgte auf dem Stadt

friedhof in einem gemeinſamen Grabe die Beiſetzung von 41
Opfern des Exploſionsunglücks in der Berlin Anhaltiſchen
Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft. Der Trauerfeier wohnten
der Prinzregent, der Staateminiſter, ein Vertreter des Ge
neralkommandos Magdeburg, eine Offiziersabordnung der
hieſigen Garniſon und die Fabrikleitung bei. Der Bürger
meiſter der Stadt Deſſau legte nach einer kurzen Anſprache
an dem Grabe einen Kranz nieder. Der Generalſuperinten

dent des Herzogtums und der Landdechant hielten die Trau



errede.

glocken der Stadt.
Lukaar, 24. Okt.

liches Kreisblatt für den Kreis Lukau) bekanntgibt, kann
wegen Erkrankung des geſamten Perſonals die Zeitung bis
auf weiteres nicht erſcheinen.

Während der Beiſetzung läuteten ſämtliche Kirchen

Wie die „Lukauer Kreiszeitung“ (Amt

Halle, 24, Okt. Profeſſor Dr. Suchsland, der bekannte
konſervative Führer, deſſen Heldentod im September
gemeldet wurde, iſt, wie die Halleſche Zeitung“ meldet, in
amerikaniſche Kriegsgefangenſchaft geraten

Halberſtadt, 23. Okt. Jm Auguſt dieſes Jahres erhielt
der Zementarbeiter Rabſilber aus Schwane beck die Nachricht.
daß einer ſeiner Söhne auf Urlaub kommen werde. Um
dieſem, der ein Verehrer von Haſenbraten war, einen ſolchen
vorſetzen zu können, entſchloß ſſch der 62 Jahre alte Mann,
Vater von 10 Kindern, wieder einmal zu wildern. Als er
auf Anſtand ſaß, wurde er von einem Hilfspoliziſten bemerkt,
der ihn anrief. Rabſilber legt auf ihn an und ſchoß ihm
eine Ladung Schrot in den Hinterkopf, ſo daß der Beamte
ſofort tot zuſammenbrach. Vor dem Schwurgericht behauptete
er, er wiſſe nicht wie er dazu gekommen ſet, den tödlichen Schuß
abzugeben, er müßte in vollſtändiger Verwirrung gehandelt
haben. Die Geſchwornen ſprach den Angeklagten nur des
Todſchlages ſchuldig worauf ihn der Gerichtshof zu 15
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilte.

Penig i. Sa., 22. Oktober.
rig von der Patentpapierfabrik hatte einen Hauptſchlüſſel
entwendet, mit deſſen Hilfe er am Sonnabend früh nach
beendeter Arbeit mehrere Sack Kartoffeln und e nen Poſten
Heringe aus den Vorräten der Fabrik unberechtiger Weiſe ent
nahm. Als er ſeine Beute, die erzauf einem Handwagen verladen
hatte, auf dem Wege nach dem Schloßgarten in Sicherheit
bringen wollte, wurde er don dem Türſchließer Fiedler von
der genannten Fabrik geſtellt. Zwiſchen beiden Männern
kam es zu Auseinanderſetzungen und Handgreiflichkeiten, in
deren Verlaufe beide in den tiefen Mühlgraben fielen und
unbeachtet den Tod fanden.

Nordhauſen, 28. Okt. Das hieſige Schwurgericht ver
urteilte den 49jährigen Zigarrenmacher Heinrich Kurs aus
Nordhauſen wegen Mordes zum Tode.

Die deutſchen Sparkaſſen int September. Nach
der Statiſtik der „Sparkaſſe“, des Amtsblattes des
Deutſchen Sparkaſſenverbandes, dauert der ſtarke Zu
fluß der Spareinlagen zu den deutſchen Sparkaſſen an.
Im September betrug der Zuwachs mindeſtens 400
Millionen Mark, gegen 150 bzw. 60 Millionen Mark
im September der beiden Vorjahre. Damit hat der
Zuwachs zu den deutſchen Sparkaſſen ſeit Jahres
beginn, ohne Berückſichtigung der Abhebungen der
Sparer zum Zwecke von Zeichnungen auf die Kriegsan
leihen, die Rieſenſumme von 5,1 Milliarden Mark er
reicht, gegen 2,5 bezw. 2 Milliarden Mark in der
gleichen Zeit der beiden Vorjahre.

Weitere Einſchränkung der Zugbelenchtung.
Schon vor längerer Zeit hat der preußiſch-heſſiſche

Eiſenbahnminiſter angeordnet, die Abteile der Per
ſonenwagen nur ſo lange es unbedingt erforderlich
iſt, zu beleuchten. Dieſe Beſchränkungen bezogen fich
auf die Beleuchtung der Züge vor Antritt bzw. nach
Beendigung der Fahrt. Nunmehr wird hiervon auch
die Perſonenwagenbeleuchtung während der

betroffen. Bei den mit Gasglühlicht beleuchteten D
Zugwagen ſöllen alle Lampen im Seitengange, bis auf

die den Uebergangsbrücken zunächſt liegenden Lampen
unbeleuchtet bleiben. Bei den elektriſch beleuchteten

Wagen werden zwei Lampen in den Abteilen über den
Fenſtern nicht mehr gebrannt werden. Jn den Per
ſonenzugwagen 2., 3. und 4. Klaſſe, in denen
zwei Abteile durch eine halbhohe Wand getrennt ſind,

wird eine der beiden Lampen außer Betrieb
geſetzt, bei drei nebeneinander liegenden Abteilen wird
nur noch die mittelſte Lampe beleuchtet. n

Erwerbung des Militärverdienſtkreuzes. Oefters
wird berichtet, daß Offizieren, die ſich nach der Ver
leihung des E. K. 1 erneut ausgezeichnet haben, als
weitere Anerkennung das Ritterkreuz des Kgl. Haus
ordens von Hohenzollern verliehen worden iſt. Weni
ger bekannt dürfte ſein, daß tapfere Unteroffiziere
und Mannſchaften, die ſich bereits im Beſitze des Eiſer
nen Kreuzes I. Klaſſe befinden, durch erneute außer
gewöhnliche Verdienſte im Kampfe ſich ebenfalls eine
nochmalige beſondere Auszeichnung, nämlich das Mili
kärVerdienſtkreuz, erwerben können, mit deſſen Beſitz
eine lebenslängliche Zulage von 9 Mark monatlie
verbunden iſt. Jm jetzigen Kriege ſind. wie mitaeteilt

Hunde an die Front.
Bei den gewaltigen Kämpfen im Weſten haben die Hunde durch ſtärk

ſtes Trommelfener die Meldungen aus vorderſter Linie in die rückwärtigen
Stellungen gebracht.
weil Hunde ihnen den Meldegang abnahmen,

nen, ihr Tier dem Vaterlande zu leihen!
Es eignet ſich Schäferhund, Dobermann, Airedale-Terrier, Rottweiler,

Jagdhunde, Leonberger, Neufundländer, Bernhardiner, Doggen und Kreu
zungen aus dieſen Raſſen, die ſchnell, geſund, mindeſt 1 Jahr alt und von
über 50 cm Schulterhöhe ſind. Die Hunde werden von Fachdreſſeuren in
Hundeſchulen abgerichtet und im Erlebensfalle nach dem Kriege an ihre

Sie erhalten die denkbar ſorgſamſte Pflege.Beſitzer zurückgegeben.
müſſen koſtenlos zur Verfügung geſtellt werden.
durch Ordonnanzen.

Alſo Beſitzer

tung Kr hunde, ri

Der Maſchinenführer Schu

Fahrt

Hunderten unſerer Soldaten iſt das Leben erhalten,
Militäriſch wichtige Mel

dungen ſind durch Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt.
Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekannt iſt, gibt es noch

immer Beſitzer kriegsbrauchbarer Hunde, welche ſich nicht entſchließe kön

Die Abholung erfolgt

Eure Hunde in den Dienſt des Vaterlandes
Die Anmeldungen für Kriegshund- und Meldehundſchulen an Jnſpek

on der Nachrichtentruppen, Berlin-Halenſee, Kurfürſtendamm 152, Abtei

wird, bisher faſt 1300 verliehen worden. Die am
ſprechende Dekoration beſteht aus einem goldenen, an
ſchwarz weißen Bande zu tragenden Kreuz von der
Größe und Form des Rten Adloerordens 4. Klaſſe
und führt auf dem Mittelſchilde die Jnſchrift „Kriegs
verdienſt“ und auf der Rückſeite den Königlichen
Namenszug mit der Krone. Eine weitere noch höher
Allerhöchſte Anerkennung iſt in dieſem Kriege in ganz
hervorragenden Fällen für tapfere Unteroffiziere im
Jnhaberkreuz des Königlichen Hohenzollernſchen Haus
vrdens mit Schwertern erreichbar.

Hie Grippe
Die ſtändige Zunahme der Grippe macht die ſchärf

ſten Maßnahmen zur Bekämpfung der anſteckenden
Krankhei? notwendig. Jm Miniſterium des Jnnern
finden daher Beratungen über die vorübergehende
Schließung von Theatern und Kinos ſtatt.

Jn Dresden wurden infolge der Zunahme der
Grippe ſämtliche Veranſtaltungen in geſchloſſenen Räu
men, alſo auch die Vorſtellungen der Theater, Kinos
uſw. verboten. Nur die Gottesdienſte in den Kirchen
ſind ausgenvmmen.

Insbeſondere wütet die Seuche unter der weiblichen
Jugend. So manche blühende Jungfrau iſt durch
ſie getötet worden. Auf Schlachtfeldern ſtirbt die
männliche Jugend fürs Vaterland, daheim reißt die
Seuche die kommenden Mütter ins Grab. Aber auch
Kinder und Erwachſene ſind häufig Opfer der Grippe
geworden.
Die Schulen ſind in den meiſten Ortſchaften ge
ſchloſſen, um ein weiteres Umſichgreifen möglichſt zu
berhindern. Aus einzelnen Cegenden kommen Nachrich
ten, daß ein Abnehnen der Grippeerkrankungen zu
beobachten ſei. Weit zahlreicher ſind aber die Mel
dungen, die von einem Zunehmen der Krankheit be

ichen eZwei „Gentlemnen“Cinbrecher, die zwiſchen Ber
lin und Süddeutſchland hin und her pendelten, wurden
von der Schöneberger Kriminalpolizei unſchädlich ge
macht. Jhr fielen zwei feingekleidete Männer auf,
die ſtändig in den Kaffees am Kurfürſtendamm ver
kehrten und dort viel Geld ausgaben. Die flotte
Gäſte verſchwanden von Zeit zu Zeit auf einige Tage
und kehrten dann immer wieder hierher zurück. Jetzt
wurden ſie bei einem Wohnungseinbruch überraſcht
und feſtgenommen. Sie entpuppten ſich als die ſchwer
beſtraften „Arbeiter“ Hans Thilow und Karl Theiß
aus Frankfurt a. M. Beide verkehrten in den Kaffees
nur, um Bekauntſchaften anzuknüpfen und Gelegen
heiten zu Einbrüchen auszukundſchaften.
ſo machten ſie es auch in Frankfurt und anderen
Städten. Was ſie in Berlin ſtahlen, verkauften ſie
in Süden; was ſie dort erbeuteten, brachten ſie nach
Berlin, um es hier zu Geld zu machen. e 5

e

„Wöchentlichen Anzeiger“

fär Keuchern and Umgegend
werden von allen Poſtanſtalten, Land
briefträgern, unſeren Austrägern und der
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung jederzeit

entgegengenommen.

Verbreitetſtes Blatt in Stadt und

Wezirk Teuchern
daher

wirkſamſtes Jnſertions Organ.

e

5 J
Obstbaumlaub!
III

Kirsch-, Apfel-, Birnen-, Lin-
den- und Kastanienlaub, so-
Wie auch Rosenblütenblätter.

weleſtes
infolge Reife oder Frost von

den Bäumen

abgefallen ist,

wird
zu guten Preisen in grössten

Sie

Berlin eingeſetzte Annonee.

Gegner ſchreiten fort.

Wie hier

Betriebskoſten eines Kriegsgewinnlers
Ein däniſcher „Gulaſchbaron“ hatte der Steiter

behörde ſein Einkommen auf 150 521 Kr. und ſein
Vermögen auf 440 000 Kronen angegeben. Als man
Einſicht in ſeine Bücher forderte ergab ſich, daß er
als Betriebskoſten mitgerechnet hatte: 4000 Kronen
Toilettenkonto ſeiner Frau, 8009 Kronen Pelzgarnitur
für ſeine Frau, 1000 Kronen für neue Zähle, 10 000
Kronen für den Bau einer neuen Villa, 43 000 Kr.

r deren Einrichtung, 50 000 Kronen für Luxuspferde.
eitere 100 000 Kronen hatte er als Deckung für „un

vorhergeſehene Ausgaben“ eingeſetzt.
e

e

e Die ſtolze JungfraEin Mädchen läßt in einem „Kreisblatt“ fol
gende auffallend geſeste Anzeige los: „Achtung! emit wiederrufe h die vorgeßertt von Herrn Jordan

Selbe iſt unwahr, da ich
elbſt das Verlöbnis mit dem Herrn bereits das zweite

al aufgelöſt habe, da ich ihn das erſte Mal nicht
los wurde. Selbſt ſein eigener Vater hat mir über
betreffenden Herrn die Augen geöffnet. Mein Stolz
läßt es nicht zu, ſeine un wahren Angaben unwider
ſprochen zu laſſen. Hochachtungsvoll Meta Wolff.“

Vielleicht erlebt man, daß das Verlöbnis zwiſchen
Meta Wollf und Herrn Jorban-Berlin doch noch zum
dritten Male bekannt gegeben wird, ſind doch die
Jrrwege liebender Herzen oft ſehr verſchlungen.

Neueste Nachrichten
Großes Hauptquartier, 25. Oktober

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern dauern die Kämpfe in der Lysniederung
an. Der Feind, der im Südweſtteil von Deinze eindrang, wur
de im Gegenſtoß zurückgeworfen. Südweſtlich von Deinze
nahmen wir Teile des von Franzoſen über die Lys vor
geſchobenen Brückenkopfes. Oeſtlich von Vijve- St. Elot ſchlu
gen wir einen ſtärkeren Angriff, zwiſchen der Lys und
Schelde und an der Schelde Teilvorſtöße zurück. Die Zer
ſtörung der Ortſchaften an der Scheldeniederung durch den

Auch das Stadtinnere von Tournai
lag unter engliſchem Feuer. Die Abwanderung der Bevölke
rung aus tiefen Gebieten nach Oſten nimmt zu. Oeſtlich von
Solesmes und Le Cateait ſetzte der Engländer ſeine großen An
griffe fort und dehnte ſie, nach Norden bis an die Schelde aus.
Südlich der Schelde ſind ſie vor unſeren Linien geſcheitert.
Die gegen Le Quesnoy gerichteten Angriffe drangen bis zur
Bahn nordweſtlich und weſtlich Le Quesnoy vor. Verſuche
des Feindes weſtlich von Neuve Quesnes vorbei in nörd
licher Richtung durchzuſtoßen, ſcheiterten an dem Eingreifen
unſerer von Sepmeris und Viller--Pol angeſetzten Trup
pen. Der in breiter Front gegen den Wald von Morval
anſtürmende Feind konnte in Poix du Nord und in Fon
taine Fuß faſſen. Jm übrigen wurde er weſtlich der Straße
Englefontaine-Landrecies nach heftigen Kämpfen zum SteNeu bestellungen hen gebracht. Die geſtrigen Angriffe haben dem Feind im

auf den nzen einen Geländegewinn von 800-1000 gecht. Größere Erfolge bli

dentlichen Kräfteeinſatzes verſagt.
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.

An der Aisne zwiſchen Oiſe und Serre und weſtlich der
Aiſne zeitweilig Artilleriekampf. An der Oiſe ſcheiterten
Teilvorſtöße des Gegners, zwiſchen Oiſe und Serre wurden
ſtärkere Angriffe der Franzoſen abgewieſen. Wo der Feind
in unſere Linien eindrang, warfen wir ihn im Gegenſtoß
wieder zurück. Jn den Abſchnitten beiderſeits von Vouciers
ließ die Gefechtstätigkeit nach. Die Höhe öſtlich von Cher
tres wurde von bayriſcher und württembergiſcher Beſatzung
gegen erneute heftige Angriffe des Feindes behauptet.

Heeresgruppe von Gallwitz.
Teilangriffe der Amerikaner auf beiden Magasufern wur

den abgewieſen.
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.

Angriffe beiderſeits der Morava, weſtlich des Fluſſes
drängten ſie uns in dem Gebirge ſüdlich von Kragujevac
etwas zurück. Oeſtlich des Fluſſes in Gegend von Paracin
wurden ſie abgewieſen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
e

Bekannlmachung.

Die Einmachezuckermarken II über 500 Gramm, ſowie ſämtliche Mar
ken über ZuckerSonderzuweiſungen und Kreiserſparniſſen verlieren, ſoweit
nicht bereits von den Kommunalverbänden ein früherer Verfalltag feſtge
ſetzt war, mit Ablauf des 31. Oktober 1918 ihre Gültigkeit.

Kleinhändler dürfen bei Vermeidung der Beſtrafung vom 1. bis 30.
November nur Zuckermarken mit dem Aufdruck November und ſolche über
25 Kg beliefern.

Verbraucher können verfallene Marken bis zum 10. November der
Provinzialzuckerſtelle zum Umtauſch einſenden. Hierbei iſt zu begründen, wes
hatb die Einlöſung im Oktober nicht hat ſtattfinden können.

Magdeburg, den 17. Oktober 1918.
Der Oberpräſident.Verwaltungsabteilung der Provinzial Zuckerſtelle.

Bollert.
Mengen, nach Arten ge-
trennt, sauber Verlesen und
getrocknet

Allen, die uns beim Heimgange unseres geliebten
haben, dankenCurt so innige Teilnahme bewiesen

Wir herzlichst.
Etlise Erfurth und Tochter

Teuchern, den 25. 10. 18.

gekauft

M ar
Pertettang v. e
kern gen be

Heinrich Barwinsky,
e Teuchern, b. Halle a. S,

S S

Lebensmittel
Zum Verkauf kommen

1. Am 26. Oktober in den Butterverkaufsſtellen auf jede gültige
Buttermarke 35 Gramm Ketten zum Preiſe von 28 Pfg.

2. Am 26. Oktober von 8 Uhr vormittags ab in dem Freibanklokale auf
jede gültige Fleiſchmarke an
141——330

3. Am 26. Oktober bei der Handelsfrau Martha Pfeiffer auf die
Verkaufsnummern 701 1135 für jede Perſon Pfund Ongrk,
zum Preiſe von 42 Pfg.

Teuchern, den 25. Oktober 1918.

die Juhaber der Verkaufsnummern
Pfanck Wenst,

Der Magiſtrat. Zimmermann.



Kirchliche Nachrichten
am 22. Sonntag en. Tr. (27. 10. 18.

Kollekte für bedürftige Gemeinden
der Provinz.

Teuchern Vorm. 10 Uhr Oberpfr.
h Plagemann.
Gröben: Nachm. 1
Plagemann.

Schelkau: Vorm. 9 Uhr Pfr. Leitz
mann, danach kirchliche Wahlen

Dank. Hür die vielen Beweise
Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme,

h aufrichtiger Teilnahme beim welche uns von allen Seiten
Begräbnis unserer teuren in so überaus reichem Maſse

Uhr Oberpfr. Entschlafenen sagen Wir Alle bei dem unersetzlichen Ver-
h unsern herzlichen Dank. luste unserer teuren Ent-

Die tieftrauernde Familie schlafenen
WitweMboert Wilhelmine Pfleger

arme Teuchern den 24. 10. 1918 uteil geworden sind, sprechen
a wir hiermit unseren herz-

zum Hausſchlachten empfiehlt lichsten Dank aus. Dir aber,Gtto Petzſah. liebe Mutter, ruten wir ein„Ruhe Sanft in die Ewig-

Gebser Co.
Telegramm Aufschrift
Gebserbank, nennen a. S.

Naumhnrgssale. Gr. Marienstr. 13.
Fernsprecher Nr. 41

Bankgeschälſt
Reichsbank

Giro-Konto.
Post-Scheck-Konto

Leipzig 14949

Eröffnung von
laufenden Rechnungen,

Scheck- und Da e enten

Verzinsung der Guthaben mit
4 bis 4*7

für unſere Werke in Roſitz geſucht.
Deutſche Erdäül A. G., Mineralölwerke Roſitz S. A.

je nach Vereins Zwei wenig gebrauchte

Fegulieröfen
zu verkaufen.

AenS u e eScAEIOSS e
M a r C
e G r eNähere Auskunft auch ſchriftlich erteilt oder Zwel Liebhaber unach

Bahnſtraße
Gaſthof zu Kiſtriß
W. Willes Theater.

Sonntag den 27. Oktober
kommt das ſchon einmal angekün
digte Stück

Soldatenglück

Sinne Brrr zur Vorführung

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Luſtſpiel in 4 Akten.
Nachmittg. 4 Uhr

antt nach
Heute 10 Ubr entschlie

Kurzem aber
schweren Leiden mein lieber
Mann, unser guter treusorgen-

der Vater, Bruder, Schwager
und Onkel der Bergarbeiter

Emil Becker
I im 52. Lebensjahre.

im tieten Schmerze

Emma Becker nebst Kindern
und allen Angehörigen.
Die Beerdigung findet Sonn-
abend Nachmittag
statt.

4 hre

Keit nach.
Teuchern, den 24. 10. 19.

die traueraa hinterbli ebenen
Kinder, Schwestern und

Verwandte.

Dame.
Zurückgekehrt vom Grabe

meiner eben Erau, unserer
guten AMutter, ITochter,

n mee Kindervorstellung-
h Schwester und Schwägerin

sage ich allen, die sie durch
Kranz und Geldspenden be-
ehrten, meinen herzlichen
Dank. Besonderen Dank
meinen Mitarbeitern und Ar-
beiterinnen für die Unter-
stützung und den werten
Trägern, welche die Ent-
schlafene zur letzten Ruhe
betteten.

Teuchern
Der tieftrauernde Gatte

Emil Schwarze nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Laspers Der Hoch
Es ladet freundlichſt ein

W. Bille.

Sonntag, den 27. Oktober

Lichtspiele
„Weisse Wand FJeuechern

Sonnabend u. Sonntag 26. u. 27. Okt.
„Die Geisel der Menschheit“

Der gewaltigſte ſexnelle Kultur u.
Aufrklärnngsſtlur 4 Akte.

Müxn Mahnrarent am 4 II
nach Brienſee Drama u. Schauſpiel „Die Schiffbrüchigen“.

Außerdem:
das große glänzende Beiprogramm.

Vorſtelluugen 6——8 u. 8 10 Uhr.
Sonntag Beginn 5 Uhr.

Gewöhnliche Preiſe.

Das Theater iſt gut geheizt.

n n r rTheater in Teuchern
Im Saale des „Gasthoſs zum Löwen“.

Direktion Klawe Oehlſchlägel.
Sonnkag den 27. Oktober 1918

Nur einmalige Aufführung.

Todesanzeige
Am 24. d. Mts. verstarbe

nach schwerem Leiden unser
h lieber, guter Sohn und Brudergrosse

Ewaldaruwvellahr t in seinem 11. Lebensjahre

auf dem Schützenplatz. Es ladet ein Dies eigen
Der Feſitzer. Schmerze an

Familie Emil Poser.

im tietsten

Für die uns aus Anlass
unserer SII.BERHOCEHZEIT

dargebrachten Gratulationen
i. Geschenke sagen herzlichen
Dank.

Franz Rössler u. Frau. Danmksa gungNachdem meine geliebte, rergewiebe Gattin,
die treusorgende liebevoſle Mutter ihrer Kinder, unsere
herzensgute Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Lina Reichardt

geb Kirsch Sim Alter von 35 Jahren allzutrüh zur ewigen Ruhe ge-
bettet ist, drängt es mwiéh, da es mir nicht möglich jst,
jedem einzelnen zu danken, allen denen, die uns s0 riei
Beweise der Liebe und Teilnahme Htgegenbrachten,

hierdurch unseren herzlichen Dank Anszusprechen. Mir
selbst wart es, infolge verspäteten Rintreffens aus dem
Pelde, leider nicht möglien, am Begräbnis meiner lieben
Frau vetleunehmen. Dank vor Allem auch Herrn Ober-
pfarrer Plagemann für die trostreichen Worte am Grabe,
Dank Herrn Lehrer Marx vebst Schuljugend für den
Trauergesang, Dank allen Freunden und Bekannten fürden reichen Blumenschnnex, sowie den lieben Mitarbei-
terrinnen von Grube Naumbur g für Blumenschmuck und
Geldspenden und die ehrende Begleitung

Dir aber, liebe Lina, rufen Wir ein „Ruhe santt“
in dein viel zu frübes Grab naeu.

In tiefstem Schmerz
Hugo Reichardt nebst Kindern

und allen Hinterbliebenen.
Gröben, den 23. Oktober 1918.

III
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Ida Baumgarten
Karl Hense

grüssen als Verlobte
Oktober 1918.

8

Zurückgekehrt vom Grabe5

meines lieben Mannes, unse-er O8 1 O. res guten Vaters sage ich
allen, die ihn durch Kranz-

Große Operetten-Poſſe in 4 Akten. und Geldspenden beehrten,
Muſik von Conradi. Unter gütiger Mitwirkung des Herrn Stadtmuſikdirektor meinen herzlichsten Dank.

Hüttenra uch. Besonderen Dank seinenlieben Mitarbeitern derKaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang punkt 7 Uhr.Preise der Plätze wie bekannt. Grube von Voss, sowie den
Sonntag Hachmittag 2 Uhr

werten Verbandskollegen für
e Kranz und Palmenzweig.

VoIS u meeBerggefest Riülbeza all
Dank adeh Herrn Oberptfarrer

Plagemann, und allen denen,

oder Die lustigen Brüder won hinsohbeng.
Luſtſpielmärchen in 4 Akten von Frau Dir Klawe.

e welehe ihn zur letzten Ruhe
goeleiteten.
I Dü aber, lieber Vater rufen

Preiſe der Plätze wie bekannt.
rer beiden Vorſtellungen ladet zu recht zahlreichem Beſuch

ganz ergebenſt ein
hochachtungsvoll

wir ein Ruhe sanft in die
Ewigkeit nach.

Die Dinektion

in tiefer Trauer
Ww. Minna Sjebert

nebst Kindern u. Angehörigen

e S e Du Warst so gut, du starbsto früh, doch wir Vergessen
Für die zahlreichen Beweise der innigen Teilnahme deiner nie

beim Heimgange unseres teuren Entschlafenen des euchern, den 23. 10. 1918. don ihrem

Schneidermeisters LeidenFranz Zschoch
sagen Wir aut diesem Wege unseren tiefgefühltesten Dank

Wwe. Minna Zschoch vebst Töchtern.
Neuchern, den 24. Oktober 1918.

Heute Nachmittag 6 Uhr éerlöste ein SanfterTod unsere un vergess liche liebe, gute Mutter, Sehwieger-
mütter und Grossmutter

Frau Agnes Schumann
geb. Rehme

mit grosser Geduld ertragenen jahrelangen

Familie Vran2z Zimmermann,
Familie Adolf Reich.

Teuchern, den 23. Oktober 1918.
stag, den 24. d.r d Beerdigung Sonntag Nachmittag 2 Uhr.verschied nach schweren e

Leiden meine teure Mutti, un
sere liebe, strebsame Tochter
Schwester und Schwägerin

Anna Wetzel Heute Nachmittag 3 Uhr entschlief sanft und
Mittwoch früh entschlief unsere liebe Freundin

Rosa Matthesius.
Mit ihrem schlichten, heiteren Wesen wird sie uns stets
in lieber Erinnerung sein.

Ihre Freundinnen,

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz,

im 21. Lebensjahre
Mit der Bitte um stilles

Beileid
die trauernde Familie

Franz Wetzel
Beerdigung findet Sonntag
Nachmittag statt.

ruhig unser lieber Sohn

Erich Keil
im Alter von 12 Jahren.

Dies zeigt tietbetrübt an
Familie W. Keil

und Grössmüutter.

Teuchern, den 25. 10. 18.

Teuchern
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